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Prof. h. c. Dr. Anton Brunner, Vorsitzender

Wir sind 60 Jahre  
alt geworden! 
Ein stolzes Alter, über das wir uns alle freuen können! Haben wir 
uns doch in dieser Zeit engagiert und unbürokratisch, mit Rat und 
Tat, für die Hochschule eingesetzt – und auch einiges bewirkt.
 Das soll auch in der Zukunft so bleiben. Dazu brauchen 
wir weiterhin Ihr Engagement für diese Hochschule, an der Sie das 
Rüstzeug für Ihre berufliche Laufbahn erworben haben – mit vie-
len schönen Erinnerungen und unvergesslichen Freundschaften. 
 Warum jetzt nicht etwas zurückgeben? Blicken wir nach 
vorne und setzen uns für die Hochschule ein, damit wir mit Ihrer 
Hilfe unsere Aufgabe noch ein wenig besser erfüllen können. 

Danke, dass Sie dabei sind! Danke für Ihre Treue!

Herzlichst 
Ihr 
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Ein Gewinn für die Hochschule  
und ihre Absolventen 

Ein Gespräch zwischen dem Vorsitzenden der Fördergesellschaft Prof. h.c. Dr. Anton  
Brunner und dem Präsidenten der Hochschule Prof. Dr. Carsten Manz

Als was sehen Sie am ehesten die Fördergesellschaft? Als 
Geldbeschaffer, mit der Hochschule verbundener Freund 
oder Türöffner?
cm Als all dieses, fragt sich nur, in welcher Priorisierung 
(lacht). Die Fördergesellschaft sollte sowohl Netzwerke 
pflegen, um der Hochschule im positiven das so genannte 
„Vitamin B“ zu ermöglichen, Brücken bauen wie auch ein 
Stück weit Alumni-Arbeit leisten.
ab Die Ausgaben an der Hochschule sind meist streng 
budgetiert. Dank der Fördergesellschaft ist aber manche 
Finanzierung, die schnell ermöglicht werden muss, doch 
machbar. Ich sehe uns da ein Stück weit als Feuerwehr 
für Studierende und Lehrende, die auch spontan Barrieren 

aus dem Weg räumen kann. Daneben sehe ich die Förder- 
gesellschaft in der Pflicht, sowohl nach außen als auch nach  
innen Beziehungen aufzubauen. 

Was versprechen sich Hochschule und Fördergesellschaft 
von der Kontaktpflege zu Absolventen?
ab Ich hoffe, dass Absolventen das Bedürfnis haben und 
die Verpflichtung spüren, etwas zurück zu geben, wenn sie 
dank des an der Hochschule Erlernten beruflich erfolgreich 
sind – ideell wie materiell.
cm Ich bin für Rückmeldungen an die Hochschule  
dankbar – dazu, wo eventuell Nachbesserungsbedarf  
besteht, wo wir vielleicht nicht mehr auf dem neuesten 
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Stand sind, was wir besser machen können und wo wir rich-
tig gut sind. Es wäre zum Beispiel schön, wenn sich aus den 
Reihen der Fördergesellschaft „Business Angels“ finden, die 
unseren Absolventen helfen, ihr StartUp erfolgreich auf 
den Weg zu bringen. Denkbar wäre auch ein Mentoring 
von Unternehmensvertretern für Studierende, im Sinne 
einer Generationenverantwortung. In jedem Fall kann die 
Fördergesellschaft die bereits sehr rege Tätigkeit unserer 
Professorinnen und Professoren mit der Pflege von Unter-
nehmenskontakten ergänzen.

Warum sollten Absolventen ein Interesse am Kontakt zur 
Hochschule haben – neben emotionalen Gründen?
cm Ich sehe eine Chance darin, guten Leuten, die im Beruf 
erfolgreich sind, einen Lehrauftrag zu geben. Das ist einer-
seits eine Ehre für sie, andererseits können sie so der Hoch-
schule und unseren Studierenden Gutes zurückspielen.
ab (selbst Lehrbeauftragter): Das kann ich bestätigen. 
Und zudem ist es auch Erfüllung und macht Spaß, mit den  
Studierenden zusammenzuarbeiten. 
cm Zum anderen gibt es Gremien, in denen wir die  
Erfahrung und Meinung von Freunden der Hochschule sehr 
schätzen. Das geht vom Kuratorium bis zum Hochschulrat. 

Impulse von außen sind sehr wertvoll, noch wertvoller sind 
sie, wenn der Impulsgeber weiß, wie die Institution HTWG 
gewachsen ist. 
ab Die Absolventen der HTWG haben eine gemeinsame 
Geschichte – mit ihren Kommilitonen, ihren Professoren 
und Fakultätsmitarbeitern. Diese gemeinsame Geschichte 
verbindet. Sie ist es wert, in eine Freundschaft zu investie-
ren, die über den Zeitpunkt der Zeugnisverleihung hinaus 
reicht. Kitt ist, dass alle gemeinsam etwas erreicht haben 
und stolz darauf sein können. Die Fördergesellschaft möch-
te die Kommunikation mit der Hochschule ermöglichen und 
Anlaufstelle sein, sowohl für ehemalige Professoren und 
Mitarbeiter als auch Alumni. 

Die Hochschulmitglieder haben viele Wünsche an die  
Fördergesellschaft. Hat die Fördergesellschaft auch Wün-
sche an die Hochschule?
ab Für eine fruchtbare Zusammenarbeit benötigen wir 
Informationen. Ich erwarte, dass die Fördergesellschaft 
schnell und aus erster Hand Informationen erhält. Dies ist 
alleine schon dadurch gewährleistet, dass der Präsident 
kraft Amtes im Vorstand vertreten ist. 
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Ermöglicher und Feuerwehr 

Erfahrungsberichte Geförderter

Erfolg ermöglichen
„Für mich war die Fördergesellschaft bei meiner ersten  
Inszenierung so etwas wie der Retter in der Not. Am Tag der 
Generalprobe sind uns Teile der veralteten Technik kaputt 
gegangen. Durch die unkomplizierte Hilfe der Fördergesell-
schaft konnte schnell Ersatz ausgeliehen und die Premiere 
ein großer Erfolg werden. Für mich bedeutet diese Hilfe, auch 
mit etwas Abstand betrachtet, weitaus mehr: Ich sehe in der 
Fördergesellschaft eine Ermöglicherin des Besonderen!“
Felix Strasser,  Leiter der Eventproduktion

Unkonventionelle Projekte fördern
„Der Fördergesellschaft für die großzügige Unterstützung 
und vor allem die unkomplizierte Abwicklung im Namen all 
meiner Studierenden ein großes Dankeschön! Es motiviert, 
auch unkonventionelle Projekte anzupacken und umzuset-

zen! Und eigentlich sind es doch gerade diese Projekte, die 
sich tief in unsere Erinnerung einprägen – Tausend Dank da-
für!“
Prof. Myriam Gautschi, Initiatorin der internationalen 

Summerschool

Abschlussarbeit mit Praxisbezug ermöglichen 
„Dank der Fördergesellschaft konnte ich meine Abschlussar-
beit in die Praxis umsetzen und dadurch ein schwieriges The-
ma in die Öffentlichkeit bringen. Wie der Name schon sagt, 
geht es hier in der Tat um eine Förderung, um eine Investition 
in die Studenten. Innerhalb weniger Tage konnte ich mit mei-
nem Projekt loslegen, da mir die Förderung augenblicklich alle  
Türen öffnete. Alles lief glatt, schnell, problemlos ab. Das hat 
mich sehr beeindruckt.“ 
Sabina Sabovic,  Absolventin Kommunikationsdesign
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In der Not helfen
„Bei der Suche nach einer Überbrückungsfinanzierung für drei 
indonesische Studierende fiel uns die Fördergesellschaft ein. 
Im Gegensatz zu vielen anderen Fördergesellschaften konnten 
unsere Studierende hier finanzielle Unterstützung bekommen, 
ohne eine bestimmten Religion, Staatsangehörigkeit oder 
ähnliches vorweisen zu müssen. Dass diese Hilfe dann aber 
auch noch so schnell kam, hat uns im Studiengang sehr beein-
druckt. Herzlichen Dank!“
Prof. Dr. Gabriele Thelen, Dekanin der Fakultät Wirtschafts- 

und Sozialwissenschaften

Bedeutung verleihen 
„Die Auszeichnung der Fördergesellschaft für die besten Stu-
dierenden des Studienkollegs hat durch den feierlichen Mo-
ment der Zuwendung eine hohe Bedeutung für die Preisträger 
und schafft so einen bleibenden Erinnerungswert an die Zeit 
an der HTWG. Höchst erfreulich ist insbesondere die unbüro-
kratische und sehr wohlwollende Begleitung des Verfahrens 
von der Beantragung bis zur Auszahlung der Mittel durch die 
Fördergesellschaft. Sehr herzlichen Dank dafür!“
Burkhard Piper, Verwaltungsleiter des Studienkollegs

2014   Premiere von „Die Freiheit der Andersdenkenden”.  
Die Fördergesellschaft hat das Hochschultheater bei  
der Anschaffung von Licht- und Tontechnik unterstützt.
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Wie war das damals  
am „Staatstechnikum“? 

Zeitzeugen erinnern sich

Horst Graf, Bad Dürrheim
Horst Graf ist seit 60 Jahren Mitglied im Förderverband 
der Hochschule. Dem Verband den Rücken zu kehren, war 
für ihn keine Frage. „Ich fühle mich der Hochschule nach 
wie vor sehr verbunden“, sagt der 82-Jährige. Die Verbun-
denheit geht so weit, dass er alles daran gesetzt hat, dass 
auch sein Enkel an der Hochschule Konstanz studiert. 2013 
hat dieser erfolgreich den Masterstudiengang Wirtschafts- 
ingenieurwesen Maschinenbau abgeschlossen.  
 Noch heute lassen Horst Graf lebendige Erinne-
rungen an die Studienzeit schmunzeln. Die gesamte Zeit, 
von 1952 bis 1955, war er Semestersprecher. Deshalb hatte 
er viel Kontakt zur AStA-Sekretärin Rosel Rödelstab. „Das 
war eine unwahrscheinlich agile und aktive Frau“, erin-
nert er sich voller Respekt.  Sie habe sich für die Ingenieur-
schule eingesetzt als ob die Schule ihr gehöre. „Ihr ging es  

darum, Geld für studentische Belange zu sammeln, aber 
auch für Projekte zugunsten der Ingenieurschule“, so Graf. 
Und es sei ihr sehr wichtig gewesen, mit den Absolventen 
als Freunde der Hochschule in Kontakt zu bleiben. Horst 
Graf ist der Hochschule ein solcher Freund geblieben. 

Horst G. F. Kramer, Lohr
Horst G.F. Kramer hat von 1953 bis 1956 Maschinenbau 
studiert. Warum ist er seit 60 Jahren treues Mitglied?  
Er schreibt: „Ich bin noch immer dankbar dafür, dass ich auf 
der Basis des in Konstanz absolvierten Studiums eine sehr 
befriedigende berufliche Karriere machen konnte (Divisions- 
leiter „Pumpen und Motoren“ beim Marktführer Mannes-
mann-Rexroth / Direktor im Mannesmann-Konzern, Techn. 
Geschäftsführer und Sprecher der Geschäftsführung bei 
einer Tochtergesellschaft (ebenfalls Pumpen) von Mannes-
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mann-Rexroth. Während meiner Rexroth-Zeit habe ich den 
deutschen Maschinenbau über eine Wahlperiode von sechs 
Jahren im DIN-Präsidium vertreten.“ 

Heinz Rau, Konstanz
Auch Heinz Rau hat am Staatstechnikum Maschinenbau 
studiert. Der heute 90-Jährige blieb der Hochschule nicht 
nur als Förderer treu. Er war 32 Jahre  als Laboringenieur tä-
tig. Der heutige Vorsitzende der Fördergesellschaft Anton 
Brunner kennt Rau noch aus seiner Studienzeit. 

ab  Warum bist Du Mitglied im Förderverband geworden?
hr Der Dr. Seeger ist kurz vor meinem Abschluss rumge-
gangen und hat massiv geworben, dass wir alle Mitglied 
werden sollen. Das muss im Frühjahr 1951 gewesen sein.
ab An welche Vorstandmitglieder kannst Du Dich noch  
erinnern?
hr Natürlich an die Rosel Rödelstab. Das war ein Hans-Dampf-
in-allen-Gassen. Ihr Mann war später auch Vorsitzender. 
ab  Sagt Dir der Name Max Barth noch etwas?
hr Natürlich. Er war Architekt und hat den Erweiterungsbau  
G entworfen. Da stand ja die alte Bootshalle, wo unser  
Labor drin war und der alte Schuppen von den Stadtwerken, 

wo unsere Motorboote drin waren. Wir haben mit Barth 
eng zusammengearbeitet. Er hat den Neubau in Eigenre-
gie mit Diplomarbeiten seiner Studierenden entworfen.  
Er wurde dann 1959 bezogen.
ab Ist Dir Hymer noch ein Begriff?
hr Jaja, der hat auch hier studiert. Der berühmte und erfolg- 
reiche Wohnmobilbauer. Ja, an der Hochschule haben viele 
Leute studiert, die danach einen erfolgreichen Weg gegan-
gen sind.   

2014  Gründungs-
mitglied Heinz Rau
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Die Zeit war offensichtlich reif: Anfang der 50er Jahre  
forderten Studenten wie auch Professoren und Mitarbei-
ter der Verwaltung des Staatstechnikums: Ein Förderverein 
sollte gegründet werden. Allen voran versprachen sich der 
AStA-Vorsitzende Hans Zürn wie auch die Verwaltungs- 
angestellte Rosel Rödelstab die Festigung und weitere positi-
ve Entwicklung des damaligen Staatstechnikums durch eine 
enge und dauerhafte Bindung zwischen der Schule und ihren 
Absolventen und darüber hinaus zu Industrie und Wirtschaft.  
Anfang der 50er Jahre wurden 3000 Werbeschreiben ins  
In- und Ausland an ehemalige Absolventen versandt, so dass 
schon 700 Anmeldungen – und die Unterstützung des dama-
ligen Oberbürgermeisters Dr. Franz Knapp – sicher sind, als 
am 23. Januar 1954 die Gründungsversammlung stattfindet. 
Der Name: Verband der Freunde, Förderer und Absolventen 
der Fachhochschule Konstanz e. V., die finanziellen Mittel des 

 Verbandes betragen zu diesem Zeitpunkt 3.258,46 Mark.
 Schon bald kann der Verband eine erste große 
Unterstützung leisten, die direkt den Studierenden zu- 
gute kommt. Mit 4000 Mark wird 1956 die Erweiterung der  
Mensa gefördert. Sie war übrigens von Rosel Rödelstab als 
die erste bundesweit an einer Ingenieurschule eingerichtet  
worden. 
 Innerhalb weniger Jahre steigt bis 1962 die Mitglie- 
derzahl auf 1326. Die Spenden aus der Industrie belau-
fen sich bis 1959 auf 75.000 Mark, das Vereinsvermö-
gen im Jahr 1962 auf 101.773 Mark. Der Verband gewährt  
bedürftigen Studenten Abschlusshilfen in Form zinsloser  
Darlehen. 10.000 Mark werden für den Ausbau des Starkstrom-
labors, 9.000 Mark für die Ausstattung eines Hörsaals 9.000 
Mark bereitgestellt. Außerdem wird der Kauf „eines Radios mit 
Plattenspieler für den Ausländerfreundeskreis“ bewilligt.

Gründerjahre und  
erste Investitionen
1954 – 1963
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1954  Der Gründungsvorstand (von links): Julius 
Schwarz (1. Vorsitzender), Rosel Rödelstab (Ge-
schäftsführerin und Kassenleiterin), Julius Wüst 
(2. Vorsitzender), Hans Geiselhardt (1. stellvertr. 
Vorsitzender), Heinrich Heim (Geschäftsführer)

1954  Die erste Mensa der Hochschule, 
die damals noch Imbissstube hieß, 
wird errichtet. Aus der studentischen 
Imbissstube wird nach und nach eine 
richtige Mensa.
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Das Staatstechnikum geht 1961 in die alleinige Trägerschaft 
des Landes über und bekommt einen neuen Namen. Folg-
lich muss auch eine Namensänderung des Vereins folgen, 
ab 1964 heißt er „Verband der Absolventen und Freunde 
der Staatlichen Ingenieurschule Konstanz e. V.“ Die Mitglie-
derzahl wächst kontinuierlich – wie auch die Wünsche und 
Förderanträge an den Verband. 1968 beschließt die Mit-
gliederversammlung die Erhöhung der Mitgliedsbeiträge 
für Einzelmitglieder von zwei auf 12 Mark.
  Im Janaur 1969 stirbt Rosel Rödelstab, die sich 
unablässig und engagiert für den Absolventenverband 
einsetzte. Schon allein die kontinuierliche Betreuung der 
Verbandspublikation bedeutete einen großen Kraftakt. „Es 
muss hier als außergewöhnliches Verdienst (…) hervorgeho-
ben werden, daß sie im Laufe der Jahres dieses Mitteilungs-
blatt sowohl dem Inhalt als auch der Form nach zu einer 

sehr beachtlichen Zeitschrift mit großer Werbekraft für un-
sere Schule entwickelt hat“, schreiben Werner Schloemann 
und Gustav Schweizer in einem Rückblick zum 75-jährigen 
Bestehen der Hochschule. 
 Bei den Neuwahlen 1969 kandidiert Julius Wüst 
nicht mehr. Neuer Vorsitzender wird Max Hauck, Betriebs-
direktor bei Alu Singen. Zum 2. Vorsitzenden wird Albert 
Rödelstab, zum Stellvertretenden Vorsitzenden Fritz Reichle, 
Direktor bei Allweiler, gewählt. 
 Nach der Umwandlung zur Fachhochschule im 
Jahr 1971 ist für den Verband wieder eine Namensänderung  
nötig: Nach der Mitgliederversammlung im Jahr 1973 nennt 
er sich „Verband der Absolventen und Freunde der Fach-
hochschule Konstanz“.  

Das Staatstechnikum  
wandelt sich zur Hochschule
1964 – 1973
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1969  Traurige Nachricht: Rosel Rödelstab, 
Mitinitiatorin und rühriges Vorstandsmitglied 
des Verbands stirbt. Der Verband würdigt ihre 
Verdienste später mit der jährlichen Verleihung 
des „Rödelstab-Preises“ an Studierende für 
besonderes soziales Engagement.

1968  Zu den großen Aufgaben des  
Verbandes zählt die Herausgabe der  
Verbandspublikation. Dank der  
regelmäßig erscheinenden Zeitschrift  
blieben die Alumni über die Neuig- 
keiten an der Hochschule informiert.
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Erste Missstimmungen: Die Produktionskosten der Hoch-
schulzeitschrift sorgen für Ärger. Allein für die Jahrgänge 1972 
und 1973 hat der Verband fast 45.000 Mark ausgegeben. Im 
Vergleich dazu: 1960 wurden für die Produktion eines Heftes 
noch rund 8.500 DM aufgewandt. Die Vorstands- und Beirats-
sitzung am 11. Januar 1975 verläuft offensichtlich turbulent: Es 
wird beschlossen, dass die Hochschulzeitschrift eingestellt 
werden soll. Die Produktionskosten für ein Heft wurden mit 
„mindestens Mark 25.000“ angegeben – eine riesige Summe. 
Die Krise des Verbandes ist offensichtlich, denn auch die Zu-
wendungen an die Hochschule werden vorerst eingestellt. 
 Die Sparmaßnahme greift: In den nächsten Jahren 
stabilisiert sich die Kassenlage wieder, das Reinvermögen 
beträgt nun 103.253 Mark. Auf der Mitgliederversammlung 
am 8. Oktober 1977 wird ein neuer Vorstand gewählt. 1. Vor-
sitzender: Albert Rödelstab, 2. Vorsitzender: Rolf Grohmann, 

Stellvertretende Vorsitzende: Helmut Fahr und Fritz Reichle. 
Hartmut Leifert wird in den Beirat berufen. Doch ein Wehr-
mutstropfen bleibt: Die Mitgliederzahlen sind rückläufig. Bei 
der Feier zum 25-jährigen Bestehen des Verbands 1978 macht 
man sich auch „Gedanken über die Lage des Verbandes“ und 
ist sich einig, dass die Attraktivität gesteigert werden müsse. 
Diese Aufgabe liegt ab 1981 bei 1. Vorsitzenden Reiner Händle, 
2. Vorsitzenden Hartmut Leifert, und 1. Stellvertretenden Vor-
sitzenden Klaus Fischer.
 Zum Wintersemester 1982/83 wird zum ersten Mal 
der mit 1.000 Mark (heute: 1.000 Euro) dotierte Wachtel-Preis 
verliehen. Preisträger sind Arnold Greuter und Günther Boos. 
1983 erscheint die erste Nummer des „FHK-Journals“ als neue 
Verbandszeitschrift. Die Chefredaktion hat Anton Brunner 
inne. Layout und Inhalt werden den Zeitläuften angepasst.

Produktion der Hochschulzeitschrift 
bringt Verband in Bedrängnis 
1974 – 1983
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1981  Reiner Händle wird zum  
neuen Vorsitzenden gewählt.

1977  Hartmut Leifert wird in den Beirat berufen, 
1981 zum stellvertretenden, 1987 zum Vorsitzen-
denden gewählt. Bei seinem Ausscheiden aus 
dem Vorstand 1993 wurde er zum Ehrenmitglied 
ernannt.

1982 /83  Im Wintersemester verleiht 
der Förderverband zum ersten Mal in 
Erinnerung an den Hochschulgründer 
den Alfred-Wachtel-Preis an Studie-
rende mit hervorragenden Leistungen.
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Der Verband wird 30! Er feiert mit Gastvorträgen von  
Ehemaligen und einer festlichen Mitgliederversammlung 
und gibt sich ein neues Signet. Die Mitgliederversammlung 
im November 1987 wählt einen neuen Vorstand: 1. Vorsitzen-
der wird Hartmut Leifert, 2. Vorsitzender Rolf Nickel und Stell-
vertretender Vorsitzender Friedrich Dodel. Geschäftsführer: 
Klemens Blaß. Seine Vorgänger waren Heiner Klek und Anton 
Brunner. Daneben steht wieder eine Namensänderung an, 
diesmal zu: „Verband der Freunde, Förderer und Absolventen 
der Fachhochschule Konstanz e. V.“ 
 Eine Werbeaktion Anfang der 90er Jahre in Zusam-
menarbeit mit dem Pressereferat der Hochschule bei rund 
150 Betrieben in der Bodenseeregion bringt 10 neue Firmen-
mitgliedschaften. Das Selbstverständnis des Verbandes als 
„vornehmer Absolventenverband“ reiche nicht mehr aus, 
meint der Vorsitzende Leifert auf der Hauptversammlung 

1991. Vielmehr gelte es, „direkt am Puls unserer Hochschule 
seinen Einfluß in Politik, Wirtschaft und Medien geltend zu 
machen“. Man müsse „als Anwalt der Hochschule auftreten.“ 
 Der Vorstand appelliert in „Brandbriefen“ an Politi-
ker, die geplanten, aber durch einen Baustopp gefährdeten 
Neubauten der Hochschule, doch noch zu realisieren. Der  
Einsatz ist erfolgreich: 1993 kann der Verband die Feierlich- 
keiten zur Grundsteinlegung des Neubaus F mit 7.000 
Mark unterstützen. Der damalige baden-württembergische  
Wissenschaftsminister Klaus von Trotha und Prominenz aus 
Stadt und Region nehmen an der Grunsteinlegung teil.
 Die Vorstandswahl 1993 ergibt: 1. Vorstand: Hart-
mut Leifert, 2. Vorstand: Friedrich Dodel, stellv. Vorstand: 
Dieter Michel, beratendes Mitglied: Werner Horn, Geschäfts- 
führer: Klemens Blaß.

Vom Absolventenverband 
zum Netzwerker 
1984 – 1993
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1984  Zum 30-jährigen Bestehen des 
Verbands erscheint eine Jubiläums-
ausgabe der Verbandszeitschrift.

1993  Viel Prominenz bei der lang ersehnten 
Grundsteinlegung für das Gebäude F (vorne 
von links): der baden-württembergische 
Wissenschaftsminister Klaus von Trotha, 
Rektor Prof. Olaf Harder und der Konstanzer 
Oberbürgermeister Horst Eickmeyer.
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Zum 1. März 1995 wird das Konstanzer Institut für Kommu-
nikationsdesign (IfK) vom Land übernommen und als Stu-
diengang „Kommunikationsdesign“ in die Fachhochschule 
eingegliedert. Damit hat auch der „Verein zur Förderung der 
Stiftung Bodensee-Kunstschule: Institut für Kommunika- 
tionsdesign an der Fachhochschule Konstanz e. V.“ sein Ziel 
zur endgültigen Sicherung der Designausbildung erreicht. 
Nach der Auflösung des IfK-Fördervereins werden die (ehe-
maligen) Vereinsvorstände, Klaus Keller-Uhl und Hans Eber-
hard Fammler, in den Beirat des Verbandes berufen.
 Das Vereinsvermögen beläuft sich 1996 auf 274.500 
Mark. Der Verband hatte über die letzten Jahre gezielt 
Rückstellungen vorgenommen. 1997 kann er die neue Bib-
liothek mit 110.000 Mark (EDV-Ausstattung und Ergänzung 
des Bücherbestandes) fördern. 30.000 Mark dienen zur  
Ersatzbeschaffung eines Dienst-KFZ, weitere 20.500 Mark 

als Investition für das Mulimedia-Labor des Studiengangs 
Kommunikationsdesign. Die Förderausgaben betragen 1997  
insgesamt 190.200 Mark. 
 Ab 1999 wird der auf Antrag des AStA vorgeschla-
gene „Rödelstab-Preis für soziales Engagement“ (Preisgeld 
2.000 Mark, heute 1.000 Euro) verliehen. Der Vorstand  
beschließt die Förderung der PC-Pools in der Elektrotechnik 
und im Maschinenbau mit 25.000 Mark sowie des CIP-Pools 
in der Architektur und im Bauingenieurwesen mit 36.000 
Mark. 1999 Neuwahl des Vorstandes: 1. Vorsitzender: Fried-
rich Dodel, 2. Vorsitzender Dr. Hartmut Graf. Rektor Prof. Olaf  
Harder ist kraft Amtes im Vorstand. 
 Die Zuwendungen für 2002 belaufen sich auf 44.990 
Euro, darunter 25.500 Euro für den neuen Internetauftritt der 
Hochschule, 4.150 Euro für Kopien des neuen Imagefilms der 
Hochschule.

Höchste Fördersumme  
in der Verbandsgeschichte
1994 – 2003
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1999  Der erste Preisträger des Rödelstab-
Preises war Andreas Trost (Mitte). Links die 
Tochter von Rosel Rödelstab Renate Grinda, 
rechts Rektor Prof. Olaf Harder.

1997  Der Verband hat die neue  
Bibliothek mit 100.000 Mark gefördert.
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In der Mitgliederversammlung feiert der Verband am  
11. November 2004 sein 50-jähriges Bestehen. Große Um-
stellungen an der Hochschule auf die neuen gestuften  
Studiengänge mit Bachelor- und Masterabschlüssen werden 
abgeschlossen, die Fachhochschule wird 2006 zur „Hoch-
schule Konstanz – Technik, Wirtschaft und Gestaltung 
(HTWG)“. In der Mitgliederversammlung am 15. November 
2006 wird deshalb wieder der Beschluss einer Umbenennung 
nötig. Der neue Name diesmal: „Fördergesellschaft der Hoch-
schule Konstanz e. V.“ Eine Satzungsänderung war infolge 
des neuen Landeshochschulgesetzes notwendig.
 2009 stehen Wechsel im Vorstand an: Anton Brun-
ner wird zum Vorsitzenden gewählt, seine beiden Stellvertre-
ter sind Edwin Brügel und Heike Eberhardt. Die Geschäfts-
führung liegt bei Lars Hüning, seit 2012 bei Anja Wischer.
 2012 wird wahr, was Mitglieder der Förderge- 

sellschaft seit vielen Jahren gefordert hatten: Zu Ehren des 
Gründerpaares der Bodenseekunstschule wird ein Abschnitt 
der Löhrystraße in „Paul-und-Gretel-Dietrich-Straße“ um- 
benannt. An diesen Straßenabschnitt grenzt das Gebäude L 
der HTWG, der neueste Bau der Hochschule, in dem die Studi-
engänge Kommunikationsdesign – in Nachfolge der Boden-
seekunstschule – beheimatet sind.
 Die Verbundenheit der Fördergesellschaft zu den 
Kommunikationsdesignern wird weiter vertieft: In einem 
einjährigen Prozess mit Prof. Brian Switzer und seinen  
Studierenden gibt sich die Fördergesellschaft in Vorbe- 
reitung des 60-jährigen Bestehens ein neues Corporate 
 Design. Außerdem legt sich der Verband erstmals eine eige-
ne Homepage an: www.foerdergesellschaft-htwg.de. Diese 
Maßnahmen sollen helfen, noch stärker Firmen für  
projektbezogene Förderungen zu gewinnen. 

Neuausrichtung: 
projektbezogene Förderungen
2004 – 2014
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2012  Zur Erinnerung an das Gründerpaar der 
Bodenseekunstschule (die sich heute als Studi-
engänge Kommunikationsdesign in der HTWG 
wiederfindet) hat die Fördergesellschaft die 
Umbenennung eines Abschnitts der Löhrystraße 
forciert und gefeiert.

2012  Die neue Website der Fördergesellschaft entstand 
im  Rahmen eines neuen Corporate Design, das 2012/13 
von Studierenden der HTWG entworfen wurde.

2 1



60  J A H R E F Ö R D ER G E S EL L S C H A F T D ER H O C H S C H U L E KO N S TA N Z E .  V.

Wo die Fördergesellschaft jüngst  
Unterstützung leistete
Eine Rückschau

Große Erleichterung und Dankbarkeit – beides erfährt die 
Fördergesellschaft immer wieder. Oft ist der Förderantrag 
der letzte Hoffnungsfunken, wenn alle Finanzierungstöpfe 
ausgeschöpft sind. Das Spektrum der Förderungen ist breit. 
 Bereits zum dritten Mal fand im Sommer 2014 un-
ter der Leitung von Prof. Myriam Gautschi die Architektur-
Summerschool HTWG Konstanz – Escola da Cidade Sao Paulo 
statt – in diesem Jahr in Südafrika, wo die Teilnehmer unter 
anderem die HTWG beim Weltkongress der Architekten  re-
präsentierten. 
 Zum 1. Oktober 2012 wurde das Innovations- und 
Gründungszentrum Campus-Startup Konstanz etabliert. Die 
Fördergesellschaft trug zur Finanzierung der Personalkosten 
bei.  
 Die Kommunikationsdesignerin Sabina Sabo-
vic machte „Gewalt in der Partnerschaft“ in ihrer Bachelor- 

Abschlussarbeit zum Thema und sorgte mit Installationen in 
der Konstanzer Innenstadt und auf dem Campus im Februar 
2013 für Aufmerksamkeit. 
 Retter in Finanznöten: Ende 2013 ermöglichte die 
Fördergesellschaft drei indonesischen Studentinnen die Fort-
setzung ihres Studiums, nachdem ihnen die zugesicherte  
Finanzierung zum Teil weggebrochen war. 
 Viele Male hat die Fördergesellschaft einen Bei-
trag für die technische Ausstattung und zur Ermöglichung 
von Auslandsreisen des Hochschultheaters Eventproduktion  
geleistet. 
 Unter der Leitung der Professoren Leonhard Schenk 
und Andreas Schwarting haben im Juli 2014 30 Studierende in 
einer Deutsch-Französisch-Niederländischen Summerschool  
Entwürfe für die städtebauliche Neuordnung des Konstanzer 
Sport- und Erholungsgebiets Horn erarbeitet. 
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FÖRDERGESELLSCHAFT
DER HOCHSCHULE KONSTANZ E. V.

Kontakt
Fördergesellschaft der Hochschule Konstanz e. V. 
Brauneggerstr. 55, 78462 Konstanz
Tel: 0049 – 7531/206-635
Fax: 0049 – 7531/206-87-635
E-Mail: foerdergesellschaft@htwg-konstanz.de
www.foerdergesellschaft-htwg.de
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